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Schon 421500 NM vor nordamenk.Küste versenkt
Harte Schläge gegen die feindliche Dersorgunqsschiffahrt
Württembergische Division zeichnete sich besonders aus

DNB Ber li «. 10. Febr. Die feindliche Versorgungsschiss-
fahrt hat i« den letztê Tagen wiederum schwere Schläge von
unserer Kriegsmarine und Luftwaffe hinnehmen müssen. Wäh¬
rend deutsche Unterseeboote im weiten Atlantic acht Handels¬
schiffe mit 5V 500 BRT. und eine Korvette versenkten und damit
die Zahl der allein vor der nordamerikanischen Küste versenkten
Schiffe aus 61 mit 421 500 BRT . erhöhten, griffen deutsche
Kampfflugzeuge einen britischen Geleitzug in den no dafrikani-
schen Kiistengewässern an. Trotz starker Abwehr durch die beglei¬
tenden Kriegsschiffe flogen unsere Besatzungen die ausgemachten
Ziele sicher an und belegten sie mit Bomben. Zwei Drittel des
Konvois wurden bei diesem Angriff beschädigt. Ein l ichterK eu-
zex und ein Zerstörer erhielten je zwei Volltreffer auf d m Ach¬
terschiff. Zwei Handelsschisfe mit zusammen 14 000 BRT . wu den
durch acht Bomben schwer getroffen Ei« Teil der beschädigten
Schiffe kann für die Briten als verloren gelten. Unsere Kampf¬
flieger keh.ten ohne Verluste von diesem Angriff zurück.

WehrmaAsSerW
Neuer großer U-Vsot -Erfolg im Atlantik

OrrMche Erfolge eigener Angriffsunternshmungsn au der
Ojtsrsul . Eins WürttLMZergische Division und die flan¬
drische Legion zeichneten sich bei Abwehr schwersterM -asien-
anzrisss besonders aus . Leichter Kreuzer , ein Zerstörer
und zwei große Transporter durch VomSrnvolltrssssr im

östlichen Mittelmrer schwer beschädigt.
DNB . Ans dem Fiihrerhimptquartier , 10. Frbr.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Ostfront  erlitt der Gegner im Verlaufe der

fortdauernden Kämpfe wiederum hohe blutige Verluste.
Eigene Angrisssuntsrnrhmuugen brachten örtliche Erfolge.
IS feindliche Panzer wurden vernichtet. Die Luftwaffe
unterstützte den Abwrhrkampf des Heeres durch wirksamen
Einsatz von Kamps- und Sturzkampfflugzeugen »nd be¬
kämpfte mit guter Wirkung Schiffszisle in den Gewässern
brr östlichen Krim . Bor Leningrad blieben erneute und
von starken Kräften geführte Ausbruchsversuche des Fein
des erfolglos . Artillerie des Heeres beschoß kriegswichtige
Ziele bei Kronstadt mit guter Wirkung.

Bei der erfolgreichen Abwehr schwerster Massrnangriffe
des Gegners zeichnete sich die württembergische
2 5. motorisierteJnfanteriedivision  und die
flandrische Legion besonders aus.

Wie durch Sondermeldung brkanntgegeben, versenkten
deutsche Unterseeboote i m Atlantik acht feindliche
Handelsschiffe  mit zusammen 59 509 MIT . und eine
Korvette. Ein weiterer größerer Dampfer wurde durch
Torprdotresfer schwer beschädigt. Von diesen Schissen vnr-
den sechs mit zusammen 34 599 BAT . vor der »ordameri-
tamschen Küste versenkt.

In Nordafrika  beiderseitige Aufkliirungstätigkeit.
Deutsche Kampf- «nd Sturzkampfstaffeln bombardierten
»ater starkem Jagdschutz Flugstützpunkte» Kraftfahrzeug-
tolonnen und Materiallager des Feindes in der Marmarica
«nd in Nord -Aegypten. In Luftkämpfen wurden in oiesem
Raum drei feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Westlich Marsa Matruk  griff ein deutscher Kamps¬
fliegerverband im östlichen Mittelmrer einen stark gesicher¬
ten britischen Geleitzug mit besonderem
Erfolg  an . Hierbei wurden ein leichter Kreuzer, ein
Zerstörer und zwei große Transporter durch Vombenvsll-
trefser so schwer beschädigt, daß mit der Vernichtung eines
Teiles dieser Schiffe gerechnet werden kann.

Flugplätze und andere militärische Anlagen der Insel
Malta  wurden bei Tag und Nacht mit Bomben belegt.

Bei der Abwehr von Angriffsvrrsuchrn der britischen
Luftwaffe in der Deutschen Bucht schoß Oberfeldwebel
Lnrth innerhalb einer Stunde drei feindliche Bom¬
be  r a b und erhöhte damit die Zahl seiner Luftsiege auf 29.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Neuer italienischer Bombenangriff auf Alexandrien

DNB Rom, 10. Febr. Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Dienstag hat folgenden Wortlaut- :

In der Gegend von Ain el Eazala endeten Kämpfe vorgescho¬
bener Abteilungen zu unseren Gunsten. Luftverbände beschossen
größere feindliche Kraftfahrzeugkolonnen; eine große Anzahl von
ihnen wurde zerstört.

In einer Reihe siegreicher Kampfe schossen deutsche Jagd¬
flugzeuge 11 englische Flugzeuge  ohne eiaene Ver-
lnste ab.

. . . 1
Die Aktionen der deutschen Lustwaffe gegen die Insel Malta

wurden fortgesetzt. Italienische Bomber griffen in der Nacht zum
" Februar erneut den Stützpunkt Alexandrien mit Erfolg an.

Feindliche Flugzeuge bombardierten einige Ortschaften Grie¬
chenlands und, verursachten deck Einsturz einiger Prioathäuser.
Unter der griechischen Bevölkerung sind 11 Tote und 11 Ver¬
letzte zu beklagen.

Eine Patrouille unserer Torpedoflugzeuge griff im östlichen
Mittelmeer einen feindlichen Geleitzua an und traf oi-uu»
schweren Kreuzer.

Sir Stafford Cripps treibt Bolschewisierung Englands
weiter

Stockholm, 10. Febr . Der britische Salonbolschswist Sir
Stafford Cripps hat von seinen Freunden Stalin und
Kalinin den Auftrag erhalten , die Bolschewisierung Eng¬
lands beschleunigt voranzutreiben . Deshalb hat er in Bristol
erneut das Wort ergriffen , um zunächst die im plutokrati-
schen Lager noch vorhandenen Beklemmungen über den
unheimlichen Bundesgenossen zu beschwichtigen.

„Ich bin vollkommen überzeugt, so vsrsichterte er, daß die
sowjetische Regierung sich in keiner Weise in die Angelegen¬
heiten der übrigen- europäischen Negierungen einzumischen
wünscht. Es gibt am Kommunismus viel zu bewundern,
es gibt aber auch viel, was man im eigenen Lande nicht
haben möchte. Sollten die Briten aber nicht in freundschaft¬
licher Zusammenarbeit mit den Sowjets stehen, so würde
die UdSSR . die Zukunft Europas allein be¬
stimmen,  und bei aller Bewunderung ihrer Politik
würden wir den Wiederaufbau doch viel bester bewerk¬
stelligen."

Nach diesen schüchternen Beruhigungsversuchen und Ver¬
beugungen vor der in England noch herrschenden Pluto-
kratenkaste bekannte sich Cripps allerdings wieder offen zu
seinem Programm , indem er wörtlich erklärte : „Die einzige
gesunde Lösung für die Nachkriegszeit kann nur durch ein
Abkommen zwischen Großbritannien , den USA . und der
Sowjetunion geschaffen werden." Aus seiner genauen
Kenntnis der Moskauer Pläne fügte Cripps hinzu, daß
Stalin bereits zu Beginn des Jahres 1930
aufrichtig bemüht gewesen  sei , ein Abkommen
mit Frankreich und Großbritannien zustande zu bringen.
Stalin habe, so gestand Cripps , das Abkommen mit Deutsch¬
land kaum abgeschlossen gehabt, al's er sofort die Pro¬
duktion auf Kriegsbasis  gestellt habe, um den
Augenblick vorzubereiten , wo die Sowjets genötigt sein
würden , gegen Deutsch' and zu kämpfen.

Zum Schluß kommt Englands Verrat an der europäischen
Kultur wieder ganz unverbüllt zum Ausdruck, der in der
gewissenlosen Aufopferung Europas an den Bolschewismus
gipfelt . „Es besteht kein Zweifel darüber , so erklärte Crmps,
daß, wenn die Alliierten den Sieg erringen , die größte
europäische Macht dann die Sowjet uuron
seinwird,  die den Krieg wahrscheinlichmit dem Einzugin Berlin beenden wird ."

Die deutsche Wehrmacht bietet allerdings die Garantie
dafür , daß diese törichten Wunschträume des Londoner
Agenten Stalins niemals in Erfüllung gehen werden.

Englands neueste Intrige
Neues Aber die englisch-nordamrrikanisch-sowjetifHen

Beziehungen
Sofia , 10. Febr . Das in politischen Kreisen viel beachtete

Sonntag -Abendblatt „Duma " bringt unter dem Titel „Eng¬
lands neueste Intrige " einen Artikel über die enzlifch-
nordamerikanisch-sowjetischen Beziehungen, in dem es u a.
heißt:

Bis vor kurzem bemühte sich die anglo -amerikamsche
Propaganda und auch sogar die Vertreter der angli-
kanischen Kirche,  den europäischen Völkern die Ueber-
zeugung beizubringen , die Sowjetunion kämpfe für die
Freiheit der Völker und stelle für ihre Lebensinterefseu
keine Gefahr dar . Nachdem jedoch der Krieg an der Ost¬
front dem bolschewistischen Entsetzen den Schleier herunlec-
gerissen hat und die englisch-nordamerikanischen Verteidiger
des Bolschewismus sich überzeugen mußten, daß ihre be-
-ruhigenden Versicherungen nicht mehr einfchlagen, haben
sie in letzter Zeit ihre Taktikgeändert.  So vertreten
sie jetzt in den neutralen europäischen Ländern planmäßig
die These, daß ein Sieg Englands , der USA . und ihres
bolschewistischen Verbündeten in Europa keine Gefahr ftic
die europäischen Länder Verstelle, da die Sowjetunion sogar
^si einem Sieg so erschöpft und ausgeblutet wäre , daß es
c . u u Siua .en n .cht schwer fallen würde , sich
gegen jeden bolschewistischen Expansionsversuch zu schüfe;
und auch in ihren eigenen Länoern jede koiiununistiiche
Gefahr zu unterbinden . Die anglo -ameriknnische Propa¬
ganda fügt noch das großüigige Versprechen hinzu, daß
England und Amerika nach Friedensschluß innerhalb der
europäischen Nationalstaaten diese gegen eventuelle Expan-
fionsbestrebungen von Seiten der Sowjets in Schutz nehmenwürden.

Das sei eine These, so fährt das Blatt fort , die bei den
europäischen Völkern nur lütteren Sarkasmus Hervorrufen
könne. Nachdem die anglo -amerikanische Propaganda durch
ihre kriegshetzerische imperialistische Politik so viele euro¬
päische Länder in den Krieg gezogen und ihre Völker dem
Verderben ausgesetzt hätte , blase diese selbe Propaganda -etzt
zum Rückzug und verändere ihre Taktik. Vergebliche An¬
strengungen und Ueberredungsversuche, die niemanden
übsr -eugen! Das Andenken an die fatalen „Garan¬
tien ", die England verschiedenen europäischen SiaaGn
hintereinander so freiwillig gab, seien noch zu frisch im
Gedächtnis aller , als daß sich heute noch ein Europäer iiilden
könne, der auf diesen Leim ginge.

Japaner 16 Kilometer vor der Stadl Singapur
Straße Srnaapur - Kranji von den Japanern erreicht — Kampf um innere Befestiqun ŝlinien Singa¬
purs hat begonnen — Heftige Kämpfe in der Nähe v m M iknfsur — Martaban auf Burma besetzt

DNB. Tokio.  10. Febr. sOstasiendienst des DNB.) In schwe¬
ren Kämpfen wurde am Dienstag von de« japanischen Truppen
die Scraße Singapur -Kranji etwa 16 Klm. no Lwestlich Singa¬
pur er.eicht. Hiermit begann bereits der entscheid,nd« Kampf
um die innere Besestigungslinie de» Stadt Singapur.

DNB. Tokio.  10. Febr. sOstasiendienstd s DNB.) Nachd m
letzte» Frontbericht von Domei aus Singapur sind bereits
Kämpfe «m die befestigten Stellungen hart nö.dlich Bukit
Timah im Gange.

DNB. Schanghai.  10 . Febr. sOstasiendienst des DNB.)
Nach einer Meldung aus Batavia finden in der Nähe von Ma-
kastar, der Hauptstadt von Celebes, heftige Kämpfe zwischn dort
gelandeten japanische« Truppen und niederländisch- indischen
Streitkräften statt. Makassac, die Hauptstadt von Celebes, ist
ein bedeutender Hafenplatz an der sogenannten Makassar-Straße
mit rund SO 000 Einwohnern.

Tokio.  11. Febr. In Burma wurde die Stadt Martaba « am
gleichnamigenEols von den Japanern besetzt.

Tokio, 10. Febr. (O a d.) Die am Dienstag vormittag vor¬
liegenden letzten Berichte von der Singapurfront zeigen, daß
die Japaner seit Montag an den verschiedensten Stellen der
Jnselfestung unausgesetzt Truppenlandungen vornehmen und
Nachschub durchführen. Die Stoßtr , 's konnten inzwischen an
fast allen Kampfabschnitten neue Eeiändegewinne erzielen. Die
Hauptkampflinie erstreckt sich vom Flugplatz Tengah  in nord¬
östlicher Richtung bis zur Gegend des Kriegshafens Seletar.
Vor allem um diesen Hafen spielen sich äußerst erbitterte
Kämpfe ab.

Feindliche Bunkerstellungen vor allem südwestlich und südöst¬
lich des Brückenweges wurden von den Japanern im Sturm
mit Handgranaten und Flammenwerfern genommen, ebenso
Verteidigungsanlagen des Gegners, die noch in der letzten
Woche in fieberhafter Arbeit im Nordwestteil der Insel errichtet
worden waren. Entscheidend für die ersten Erfolge der Japa¬
ner hat sich das Ueberraschungsmoment ausgewirkt. So konn¬
ten die Landungen fast ohne Verluste durchgeführt werden. Die
Tatsache, daß die Japaner gleichzeitig an den verschiedensten
Stellen der Insel landeten und sich unter geschickter Ausnutzung
des Geländes, vor allem in den Gummiplantagen, an den Feind
heranarbeiteten, brachte große Verwirrung in die Reihen des
Gegners.

Nack einer am Dienstag nachmittag in Tokio eingegangenen

Meldung, die bereits von der Insel Singapur datiert ist, stehen
die japanischen Voraustruppen  unter ständigem An¬
griff in engster Feindfühlung. Auch die japanische Luftwaffe
greift unausgesetzt in die Bodenkämpfe ein. Starke Luftforma¬
lionen bombardiertenheute die strategische wichtigen Mandat.
Höhen  südwestlich des Brückendammes sowie das Fort
Changi  im Ŝ rdostzipfel der Insel , wo starke Brande hervor¬
gerufen wurden. Weitere Formationen, die Scheinwerfer- und
Artilleriestellungenam Landungstag mit Bomben belegten und
den Luftraum über der Insel abpatrouillierten, stießen hierbei
aus keinen Gegner. Nur während eines Bombenangriffs auf die
Nordküste erschienen drei Hurricane, von denen sofort ohne eigene
Verluste eine abgeschossen wurde.

Vei der Besetzung des Flugplatzes Tengah  fielen den
Japanern zehn englische Maschinen und zwei Flak unbeschädigt
in die Hände. Der Flugplatz ist über 850 Meter lang 7L0 Me¬
ter breit und besitzt außer fünf Flughallen zahlreiche Lagerhäu¬
ser mit Kriegsmaterialien, wovon große Mengen gleichfalls er¬beutet wurden.

Teile indischer Truppen,  die vor kurzem noch dem
britischen Kommando unterstanden, tämpsen heute, einer Mel¬
dung von Domei aus Johur Bharu zufolge, Schulter an Schulter
mit den japanischen Truppen an der Front von Singapur.

Landung in 20 Minuten
Tokro, 10. Febr. (Oad) Das glänzende Täuschungsmanöver ge¬

währleistete den Erfolg der Landung auf der Jnselfestung Sir .a-
pur, so beginnt der Sonderbericht von .Tokio Nitschi Nitschi" die
Schilderung der Vorgeschichtedieser japanischen Waffentat. Am
8. Februar nachmittags erööffnete die Artillerie des linken japa¬
nischen Flügels das Feuer auf das Gebiet östlich des Kriegsha-
fens Seletar, eine Tatsache, die die Engländer zu der Annahme
verleitete, daß die Japaner , wie schon früher bei ähnlichen Ge¬
legenheiten, auch diesmal einen Frontalangriff in dieser Rich¬
tung unternehmen würden Sie wurden in diesem Glauben noch
bestärkt, als bald darauf Teile des linken japanischen Flügels
auf der Insel Pillau llbin landeten. Infolgedessen konzentrierten
die Engländer fast ihre gesamte Abwehr auf den Nordzipsel der
Insel. Unter sofortiger Ausnutzung dieses gelungenen Täuschungs¬
manövers überquerte der rechte japanische Flügel alsdann nach
kurzer, aber überaus heftiger artilleristischer Vorbereitung die
Straße von Johur . In weniger als 20 Minuten war die Lan¬
dung geglückt. Die geschilderte Taktik erklärt im übrigen auch die
ungewöhnlich geringen japanischen rBrlulte.
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Granitdamm «ach Singapnr auszebesserr
Tokio, 10. Febr . (Oad.) Ein ununterbrochener Strom japani¬

scher Truppen und Nachschubkolonnenergötz sich, wie Doi-.ei mel¬
det, am Dienstag vormittag über den Damm von Johur, . um
di ) japanischen Truppen , die aus der Insel Singapur kam cn.
zu verstärken, nachdem es dem japanischen Pionierkorps , dar die
ganze Nacht mit Hochdruck gearbeitet hatte , gelungen war , den
Eranitdamm auszubessern, der nach dem britischen Niickzug om
Festland in Johur gesprengt worden war . Die Reparatur des
Dammes wurde in aller Eile in der Nacht durchgesührt, da irri¬
ge Mitglieder des japanischen Pionierkorps in der vorausg :. !ge-
nen Nacht vor der Erotzoffensive gegen Singapur unter dem
Schutz japanischer Geschütze zu der Stelle schwammen, wo der
Damm gebrochen war . Da Material für die Ausbesserung des
Dammes ausreichend vorher beschosst war , wurde diese sofort
durchgesührt, sobald die japanischen Landungstrupps den Feind
aus den Stellungen , die das südliche Ende des Dammes beherr¬
schen, vertrieben hatten.

damaschita Oberbefehlshaber kn Malaya
Tokio, 9. Febr . (O ad .) Das Hauptquartier gab am Montag

abend bekannt , daß die siegreichen japanischen Truppen an der
Malaya -Front dem Oberbefehl des Generalleutnants Tomo-
yuki Pamaschita  unterstehen . Pamaschita besuchte bekannt¬
lich im vergangenen Frühjahr die europäischen Achsenmächte
und besichtigte bei dieser Gelegenheit auch die deutsche Rüstungs¬
industrie . Der jetzt 37sährige Oberbefehlshaber zeichnete sich be¬
reits im Chinakonflikt aus und war vor der Europareise u. a.
Eeneralinspekteur der Heeresluftwasfe . General Pamaschita ist
auch Mitglied des Obersten Kriegsrates.

Singapur zur Kapitulation aufgssordert
Tokio, 10. Febr . (Oad .) Der japanische Oberbefehlshaber an

der Malaga -Front , Generalleutnant Pamashita,  hat am
Dienstag den britischen Oberbefehlshaber von Singapur zur
Kapitulation aufgefordert.

Bormarsch in Richtung Ranann
Schanghai.  10 . Febr . Einem Domeivericht aus Mnlinein

zufolge haben die japanischen Truppen nach heftiger Artillerie¬
vorbereitung mit stärkeren Verbänden den Salwin - Flutz
überschritten und trotz heftigen britischen Widerstandes den Vor¬
marsch in Richtung Rangun anfaeuommeu.

*

Tschiangkaischek in Indien . Tschiangkaischek ist nach einer
Meldung aus Delhi in Indien eingetroffen . Der Zweck sei¬
ner Reife , die in Schanghais Kreisen allgemeines Inter¬
esse erweckt, soll angeblich die Besprechung von Fra -ren all¬
gemeinen Interesses mit dem britischen Oberbefehlshaber
ssein.

BnteNnahme in ganz Europa
DNB Berlin , 9. Febr . Nach den aus Italien . Rumänien,

Finnland , Kroatien , aus der Slowakei , aus Dänemark und
Schweden vorliegenden Berichten hat dort die Kunde vom Tode
des Reichsministers Dr . Todt stark beeindruckt. Die Blätter d-er
verbündeten Länder geben in besondersherzlichen Worten ihrem
Mitgefühl Ausdruck. Uebereinstimmcnd unterstreicht die Presse
der genannten Länder die grotzen Verdienste des Verstorbenen,
der als einer der größten Techniker, als gewaltiger Organisator
und Konstrukteur sich in d-er ganzen Welt einen Namen gemacht
habe . - L.

Die römischen Zeitungen veröffentlichen neben ausführlichen
Lebensbeschreibungen Bilder von dem verstorbenen Minister und
unterstreichen den schweren Verlust , den das verbündete Deutsch¬
land erlitten habe. Die Art der Ausmachung der Nachricht vom
Tode Dr . Todts in den Vukarester Blättern läßt erkennen, wie
lief der Eindruck auf die rumänische Oeffentlichkeit ist. Die
Hauptspalten dar Blätter in Helsinki sind dem Nachruf Dr . Todts
gewidmet. Dr . Todt war auch in Kroatien , so wirk! in Agram
erklärt , zu einem Begriff der deutschen Organisationskraft ge¬
worden . Die Kopenhagcner Blätter veröffentlichen eine lange
Reihe von Nachrufen, in denen in anerkennendster Form der
Werke Dr . Todts gedacht wird . Die gesamte Stockholmer Presse
bringt neben Photographien von Dr . Todt ausführliche Wür¬
digungen ihrer Berliner Korrespondenten.

»

Weitere Preffestimmen zum Tode von Dr . Todt
Nom. Die römische Presse widmet Neichsminister Dr . Todt

weiterhin warme Nachrufe und bringt das herzliche Empfinden
Italiens an der Trauer Deutschlands um diesen Mann zum Aus¬
druck, dessen großer Anteil an der Erringung der deutschen Siege
von den Blättern unterstrichen wird . Das italienische Volk
nimmt in kameradschaftlichem Geist an der Trauer um den Tod
des Mannes teil , der mit seinem Genie zum Triumph der ge¬
meinsamen Sache beitrug , schreibt „Eiornale d'Jtalia ". In
äußerst schwierigen Umständen hat Todt es verstanden , mit dem
Genie technischer Erfindungsgabe , jede Schwierigkeit , die bisher
für unmöglich gehalten wurde , zu überwinden , heißt es im „La¬
vors Fascista". Die berühmte Organisation Tom , schreibt „Tri-
buna ", findet auch in Italien große Bewunderung . Sie wird
rn der Geschichte einen der größten Beweise für den organisa¬
torischen Geist darstellen , den das deutsche Volk in so hohem
Maße besitzt und der einer der grundlegenden Faktoren der un¬
vergleichlichen Erfolge der deutschen Wehrmacht in diesem Kriege
darstellt.

Anläßlich des Todes von Reichsminister Dr . Todt würdigt
d-ie Osloer Presse die Persönlichkeit dieses hervorragenden Mit¬
kämpfers des Führers und Repräsentanten des neuen Reiches.
Die Zeitungen weisen auf das umfangreiche Lebenswerk Dr.
Todts hin , das mit großen Ereignissen, Organisationen und
Bauten von europäischem Format eng verbunden sei und das
seinen Namen für immer unsterblich mache.

Prag . Das tragische Hinscheiden des Neichsministers für Be¬
waffnung und Munition , Dr . Todt , findet an der tschechischen
Presse stärksten Widerhall . Die Blätter veröffentl ' chen die
Trauerbotschaft an hervorragender Stelle mit dem Bild des
Verstorbenen und einer Würdigung seiner Persönlichkeit , wobei
Dr . Todt als einer der größten Organisatoren aller Zeiten be¬
zeichnet wird.

Agram . Im „Hrvatski Narod " wird Dr . Todt der erste und
größte Organisator nicht nur Deutschlands , sondern der ganzen
Welt genannt . Seine Werke würden nicht nur in die deutsche,
sondern auch in die Weltgeschichte als einmalige Leistungen
eingeben . Seine Organisation sei das Borbild nationalsozialisti¬
schen Gemeinschaftswillens ', darum stehe auch die Arbeiterschaft,
deren Vater er im wahrsten Sinne des Wortes war . in tiefer
Trauer an seiner Bahre , unter ihr auch' kroatische A-beiter , die
glücklich waren , unter seiner Obhut an den großen Bauten des
Reiches Mitwirken zu dürfen.

Prehburg . Die slowakischen Zeitungen bringen die Nachricht
svon dem tragischen Unglücksfall des Neichsministers Dr . Todt
stn großer Aufmachung. „Slovak " hebt hervor , daß das Groß-
deutsche Reich in Dr . Todt eine der markantesten Persönlichkei¬
ten und der Führer einen seiner treuesten Mitarbeiter verloren
Hobe. Seins gigantischen Leistungen im Frieden und im Kriege
-verden Im deutschen Volk immer weiter lebe». Aber auch alle

Besucher Deutschlands würden durch die großartigen Werke
Dr . Todts stets an sein Schassen erinnert werden.

Buenos Aires . Die Nachricht von dem Hinscheiden des Neichs¬
ministers Dr . Todt wird von sämtlichen Blättern in Großauf¬
machung mit Bildern veröffentlicht . Selbst gegnerisch eingestellte
führende Zeitungen würdigen in ihren Nachrufen die großen
Verdienste desVerstorbenen , den sie als einen der größten In¬
genieure aller Zeiten bezeichnen. Dabei weisen sie vor allem
auf die Schaffung der Neichsautobahnen und des Westwalles hin.

England das Paradies der Schieber
Stockholm , 10 Febr . Schleichhandel , Warendiebstahl und

Krcegsgewinnlerei blühen in England in größtem Aus -naß.
Drese Feststellung muß sogar eine englandsreundliche schwe¬
dische Zeitung treffen , die in einem ausführlichen Bericht
ihres Londoner Korrespondenten die durch den Schleich¬
handel im englischen Wirtschaftsleben ausgetretenen Zer¬
rüttungserscheinungen  darlegt.

Die Schleichhändler haben danach große „Unternehmens
organisiert , die ihre eigenen Diebes - und Hehlerbanden , um¬
fangreiche Verkehrseinrichtungcn usw . besitzen. Im Jahrs
1941 wurden auf den vier großen Eisenbahngesellschasten
Englands allein Güter im Werte von einer Million Pfund
Sterling gestohlen . Auf der Great Western Nailwav
sind die Diebstähle um 70 v. H. gestiegen , bei der Londoner
North Lastern sogar um 400 o. H. Bei anderen Transport¬
gesellschaften herrschen ähnliche Zustände . Es kommt oft vor,
daß ganze Lastkraftwagen vollbeladen mit Zigaretten,
Fleisch usw . einfach verschwinden . Auch die Viehdiebstählc
haben sich vervielfacht , so daß die Landwirte aus den We 'dev
und in den Ställen Wachen einriä ' teten.

Die Diebstähle in den Docks  haben ebenfalls
enorm zugenommen . Ganze Warenlager fanden hier den
Weg zum Schleichhandel . Nach Luftangriffen erklärten
zweifelhafte Unternehmer einfach , ihre aufgeftaprlten
Waren seien durch Feuer oder Wasser vernichtet worden.
Bei näherer Untersuchung mußte die Polizei dann sest-
stellen , daß die Warenlager unbeschädigt weggebracht und
im Schleichhandel verkauft worden waren . Der illegale
Handel mit Schönheitsmitteln liegt in Händen eines frühe¬
ren Sträflings , der sich im Schleichhandel ein Vermögen
verdient hat , indem er mit einem Gewinn von 2000 v. H.
Schuhwichse als Augenbräuentuschs , gewöhnliche rote Farbe
als Schminke , gewöhnlichen Lack als Nagelpolitur usw
verkaufte . >

Das Blatt stellt weiter fest, daß auch der Handel mit
lebensgefährlichen Spirituosen immer größere Ausmaße
annehme . Wiederholt wurden Offiziere und Soldaten auf
der Straße aufgefunden , die nach dem Genuß zweifelhafter
Getränke schwer erkrankt waren . Die Militärbehörden sind
machtlos , dem Besuch von Nachtklubs , in denen solche Spiri¬
tuosen ausgeschenkt werden , Einhalt zu gebieten . Die Leiter
der Schleichhandelsorganisationen , die durchweg auf großem
Fuß leben , sind der Polizei wohl zum Teil bekannt , trotzdem
ist sie ihrem Treiben gegenüber machtlos.

DNB Berlin . 10. Febr . Nach eincr Rci 'ttcrmeGung aus Lon¬
don ist als der n"u :ste Vcrbündcte der Briten der „General"
Malaria auf der Bildslüche cr' chicnen, sehr zum Trost für die
schwer geplagten Engländer . Sir Malcolm Walftn , der Leiter
des Roß -Instituts für Gesundheitspflege in den Tropen , erklärte
nämlich : „Vis April wird wahrscheinlich ein Drittel aller japa¬
nischer Soldaten malariakrank sein". Allen Ernstes behauvtete
er , falls Singapur zwei bis drei Monate dnrchhalten könne,
würde die Welle des Matariasiebers den Bitten zu Hilft kom¬
men und die Japaner in Malayen „fertig machen". Die Ma¬
laria,sei zwar im Februar am ungefährlichsten , habe aber ihre
größte Verbreitung im Mai . Also, die zur Zeit mit Hiobspost:^
geplagten Engländer laben wieder einen Strohhalm , an den
sie sich klgmmern . Es ist nur im britischen Interesse ->>belmner»
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daß d-ft bösen Japaner nicht bis zum Mai mit ihrem Angriff
auf Singapur gewartet haben.

Geographische Lftnntn'ftft ans alftn Schmüftrn
DNB Paris , 10. Febr : „Wir wußten bisher nicht, daß der

Generalstab Seiner Maftstät so wenig über fremde Läufer
orientiert ist, d-.aß er sich seine geographischen Kmntuisse als
alten Schmökern suchen muß", schreibt „Betit Parisien " zu
einer Aufforderung des Londoner Nachrichtendienstes a , die
Engländer ihre alten Atlanten , Fremdenführer,
Karten  usw . nicht forttuwerfen , sondern sie dem Kriegsm '.ni-
sterium zu übergeben , da sie dort den Generalen zu : Vorbere :-
ttm .g ihrer Angriffe zu Lande , zur See oder zur Luft dienen
könnten . Dieser Appell , so schreibt das Blatt ironisch, erkla -t
vielleicht gewisse lleberraschnugcn bei der britischen Strategie ."

Letzt« Saetzetedte«
_ De» Brand aus der „Normandie " :

Drei Decks ze. stört . fünf Millionen Dollar Schad-n
DNB . Gens  11 . Febr . Nach den letzten Berichten über die

„No wandte " soll man das Feuer eingedümmt haben. Der
Schaden wird auf fünf Millionen Dollar geschätzt. Drei Decks
wurden zerstört. An Ansicht der Sachverständigen wird die Wie¬
derherstellung des Schisses mehrere Monate in Ansp uch nehme«.

Die „Normandie " wurds im September 1939 am Hudsonpier
in Ncuyork festgemacht. Nach dem französischen Waffenstillstand
wurde das Nicscnschifs zusammen mit anderen fron ' ösischen Schif¬
fen von den Vereinigten Staaten beschlagnahmt. Um die Jah¬
reswende teilte das nordamerikanische Marinedepartement mit,
daß das Schiff als Einheit der Kriegsmarine unter dem Noms»
„Laftyttts " von Nordamerika in Dienst gestellt werden würde.

Die „Normandie " ist Ende 1930 vom Stanel gelaufen . Sie
war , nachdem sie fünf Jahre später fertiggestellt wurde , m!t
ihren 83123 Tonnen das damals größte Schiff der Welt . Einige
Jahre später wurft sie jedoch von dem britisch"« Atlaniikriesen
„Oucen Elizabeeth " mit 88 000 VNT . llberflüoelt . Kaum fertig-
gesteltt, war die „Normandie ", im Hasen von Le Havre liegend,
von einem verheerend :» Brand beimgeft'.cht worden , der die
Inneneinrichtung größtenteils zerstörte und langwierig » Mie-
derhcrstcllunosarbeiten nötig machte. Die Entstehung dieses
Brandes ist nie aufgeklärt worden . Nach der ,!Normandie " steht
auf der Liste der größten Schisse der Welt die „Oueen Mary"
mit 81238 VNT . und die „Nex" (italienisch) mit 81082 BRT .,

Radio Singapur schweigt
DRV . Stockholm.  11 . Febr . Nach einer nordamerikanische«

Funkmeldung vom Dienstag 18 Uhr teilte Reuter mit , datz Radio
Singapur seit 2)4 Stunden nicht mehr sendet.

USA .-Konsulat in Singapur geschlossen
DNB . Stockholm,  11 . Febr . Nach eiuer nordamerikanischen

Funkmeldung hat der USA -Konsul in Singapur am Monlag
das Konsulat geschlossen und den Schweizer Konsul mit der
Wahrnehmung der USA .-Interesse « betraut.

Feuer aus allen Rohre « gegen den verhaßten Unterdrücker
DNB . Schanghai.  11 . Febr . Wie Domei ans Johur Bharu

ergänzend berichtet nehmen indische Ar . illerisien . die kürzlich
auf der malayischen Halbinsel gefangen genommen wu de»,
aus ihren ausd ückliche» Wunsch an den Kämpfen argen Singa¬
pur teil . An japanischen Geschützen an der Iohur -Straße iit eine
Gruppe indischer Artilleristen an der Beschießung Singapurs
tätig

Vertiefung der Zusammenarbeit zwischen dem Eroßdeutscheu Reich
und Kroatien

DNB Berlin.  11 . Febr . Zu Ehren des in Berlin weilen¬
de» kroatischen Ministers iür Gewe be Industrie und Handel,
Dr . D . agnnin Toth . veranstaltete der Nrichsiairtschaslsminister
und Präsident der Deulschen Rcichsbank Dr Walth r Funk am
Dienstagabend im Hotel Kaiserhof in Berlin einen Empfang.

Das Protektorat arbeitet
Der Weg ins Reich

NSK . Noch weit ins Jahr 1911 hinein schien die restlose Ein¬
gliederung des Protektoratsraumes ins Eroßdeutsche Reich Zahl¬
reiche Fragen höchst problematischer Natur auszuwersen . deren
endgültige LL ung noch lange Zeit in Anspuch nehmen würde.
Gewisse Erscheinungen in der Versorgungswirtschaft in Böhmen
und Mähren , die in der zweiten Hälfte des Vorjahres mit durch¬
greifenden Maßnahmen bekämpft werden mußten , ließen den
oberflächlichen Beobachter vermuten daß bis zum vollständigen
Verwachsen dieses Gebietes mit dem übrigen deütschen Lebcns-
raum noch ein weiter Weg zu gehen sein dürfte . In Wirklichkeit
war aber schon seit zwei Jahren ein ständig fortschreitender A n-
gleichungs - und Eingliederungsprozeß  im Gange,
demgegenüber die erwähnten Vorgänge nur die letzten Zuckungen
eines falsch verstandenen Aukonomrebegrisfes einiger Einzelper¬
sonen darstellten.

D cs wirtschaftliche Aufgehen des Protektorats im Reiche war
die Folge einer friedlichen politischen Entwicklung. Keine Fenster¬
scheibe wurde zerschlagen und kein Blut vergossen Das ' Protek¬
torat trat als geschlossener, lebendiger Organismus in das Reich
ein. Seine wirtschaftliche Struktur hatte es als Erbe aus oer
Monarchie mitgebracht , seine politische und verwaltungsmäßige
Gestalt jedoch in einer zwanzigjährigen Eigenstaatlichkeit ge¬
schaffen. Wirtschaft und Industrie — einst auf die Bedürfnisse
einer 30-Millionen -Monarchie eingerichtet — strebten eher nach
einer Verringerung ihres überdimensionalen Bestandes , während
der Verwaltungsapparat bei der Verfolgung volkspolitischer Aus¬
breitungsbestrebungen wiederum ständig an Umfang zugenomme.i
hatte.

Heute haben die Verhältnisse aber eine völlige Umkehrung die¬
ses Zustandes bewirkt . Das gesamte Wirtschaftsleben des Protek¬
torats ist in einen Raum hineingestellr, der doppelt so groß ist,
als es die Habsburger Monarchie einst war . Auf der auoeren
Seite fordert der klein gewordene eigene Vsrwaltungsraum eine
durchgreifende Vereinfachung der Administrative und deren ra¬
tionelle Umgestaltung . Alle Veränderungen aus diesen beiden Ge¬
bieten konnten aber nur schrittweise durchgesührt werden, um un¬
nötige Härten und mögliche Störungen zu vermeiden . Heut« ist
jedoch der Umwandlungsprozeß bereits so weit vorgeschritten, daß
schon die ersten Früchte dieser mühsamen und verantwortungs¬
vollen Arbeit geerntet werden.

Wenn auch die maschinelle Ausstattung und Rationalisierung
der Protektoratsindustrie vielfach nicht mit dem Hochstand oer
Betriebe im übrigen Reiche verglichen werden können, so ist doch
nicht nur eine Vollbeschäftigung — oftmals in mehrfachen Schich¬
ten — zu verzeichnen, sondern darüber hinaus entstehen zahlreiche
neue Fabriken , und alte , stillgelegte Betriebe öffnen wieder ihre
Pforten . Im Zuge der Einführung von Arbeitsbüchern werseu.
bereits die Reserven an Arbeitskräften im Protektorat mobili¬
siert, um den stark angewachsenen Bedarf an Schaffenden aller
Kategorien zu decken. Facharbeiter aller Sparten werden überall
gesucht, und auch unter den ungelernten Arbeitskrästen gibt es

praktisch keine Arbeitslosen mehr. Dabei ist das Lohnniveau im
Protektorat bis aus eine Spanne von etwa 10 v. H. an dis Höhe
der Löhne im übrigen Reich angeglichen.

Es ist selbstverständlich, daß eine solche Entwicklung nur durch
das EinströmenvonReichsaufträgenins  Protektorat
möglich war . Das damit verbundene Ansteigen der Lohns»,nme
bewirkte automatisch eine Gesundung der wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse zahlloser Arbeiterfamilien , befruchtete unmittelbar Kan¬
del und Wandel und stellte in kurzer Zeit eine Geldflüssigkeit her,
wie man sie in Böhmen und Mähren noch nie kannte. Die Land¬
wirtschaft des Protektorats zog zur gleichen Zeit steigende Vor¬
teile aus der Verordnung von Festpreisen für alle Arten land¬
wirtschaftlicher Erzeugnisse und stieß laufend Teile der in früheren
Krisenjahren aufgenommenn Schulden ab , Die Berichte der Na¬
tionalbank für Böhmen und Mähren in den letzten Monaten
weisen nicht nur fortgesetzt steigende Einlagen bei den landwirt¬
schaftlichen Sparkassen, sondern auch ein ständiges Fallen der In¬
anspruchnahme von landwirtschaftlichen Krediten auf . Das heisst
mit anderen Worten : der Bauer in Böhmen und Mähre « ist
wieder zu Gelde gekommen.

Die Tatsache, daß der tschechische'Staatspräsident Dr . Hacha in
der Person des Ministers W Vertsch  einen Deutschen aus dem
Amt als Fachmann für das Verkehrswesen in die Protektorais¬
führung berufen hat , zeigt klar, daß auch in dieser Hinsicht «cue
Wege eingeschlagen wurden . Durch diesen Schritt wird offen doku¬
mentiert , datz der lebendige Pulsschlag , der Eroßdeutschland ')on
der Ostsee bis an die Karawanken durchflutet , an den Grenzen
Böhmens und Mährens nicht mehr aufgehalten werden darf . Dos
Primat der deutschen Sprache  im Verkehrsleben des
Protektorats ist gleichzeitig eine lebensnotwendige Tatsache ge¬
worden , die auch von tschechischer Seile restlos anerkannt wird,
lleberhaupt hat die Sprachensrage im Protektorat aufgehort,
jenes Politikum zu sein, das sie im alten Oesterreich und in der
Tschechoslowakeiin den langen Jahren völkischen Kampfes ge¬
wesen war . Auf tschechischer Seite lernt man heute deutsch, aber
nicht nur aus Gründen des wirtschaftlichen und Handelsverkehrs,
sondern darüber hinaus auch bereits aus kulturellen Gründen-
Die lleberzeugung gewinnt immer weiter Raum , daß der tsche¬
chische Mensch aus eigener Kraft und Initiative den Anschluß an
das Geistesleben des neuen Deutschlands suchen und gewinnen
muß, wenn er sich seinen Platz im neuen Europa sichern will.

Viele Anzeichen deuten darauf hin , daß in Böhmen und Mäh¬
ren zahlreiche haltlose Phantasien vergangener tschechischer Gene¬
rationen endgültig zusammengebrochen und viele andere Träume
im Verschwinden begriffen sind Ein realistischer Leist hält seine«
Einzug , der sich zur bedingungslosen , loyalen Zusammenarbeit
mit dem grotzen deutschen Volke bekennt. Der tschechische Rü-
stungsarbriter im Protektorat weiß auch, er arbeitet an der Dreh¬
bank für Eroßdeutschlands Sieg ; und der tschechische Bauer be¬
reitet schon die Frühjahrssaat vor, deren reise Aehren im kom¬
menden Herbst einen Beitrag zur Erringung der Freiheit Groß-
deutschlands liefern werden . Mitten uüter ihnen steht der ein¬
fache tschechische Mann , die tschechische Frau aus dem Volke, die
alle bereits die wohltätige , weil unerbittlich ordnende Ha»>
Deutschland» kenuengelernt haben.
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In einer Ansprache begrüßte Neichsminister Funk seinen Gast
alv den Metschalic -minister eines jungen ?u o,wischen Staates,
der durch seine Geschichte und Kultur seit -e in besonders engen
zseziehungen zu den beide » Völkern der Achsenmächte stand , eine
xiuduug . die regt durch die hervorragenden Leistungen des kroa¬
tischen Soldaten im gemeinsame « Kamps gegen den Bolschewis¬
mus erneut ihre schicksalhafte Kraft erweist.

Tschwngkaischek soll weiter übers Ohr gehauen werden

DNB . Berlin , 11. Februar . Nach einer Reuter -Meldung
befindet sich Marschall Tschiangkaischek zu . zeit in Indien . Er
bittet bekanntlich schon seit langer Zeit in London und Washing¬
ton um Hilfe . Er gab vor kurzem die Erklärung ab . dast er
seine Stellungen nicht länger halte « könne , wenn nicht unver¬
züglich Verstärkungen eint äsen . Statt dast man ihm aber Ver.
jtärkungen und Kriegsmaterial sandte , hat man ihn überredet,
den notleidenden Briten in Bu ma chinesische Truppe » zur Ver¬
fügung zu stellen . Zweifellos wi,d man Tschiankarsch k bei sei¬
nem fetzigen Besuch in Indien auch wieder zu überreden ver¬
suchen. den Briten noch weitere Verstärkungen zur Verfügung
zu steilen . _ __

Der Führer hat dem ordentlichen Professor Dr . Ing . Her¬
mann Föttinger in Berlin -Wilmersdorf aus Anlatz seines
65 . Lebensjahres in Würdigung seiner Verdienste aus dem
Gebiet der Strömungslehre die Goethe -Medaille für Kunst
und Wissenschaft verliehen.

Neue Rüstungsmilliarden in USA . Noosevelt hat vom
Kongretz wieder über 22 Milliarden Dollar für Rüstungs-
zw'ecke angefordsrt . Mag der Kongreß noch so hohe Summen
bewilligen , es sind nichts als Wechsel aus die Zukunft , denn
zunächst " fehlt es den USA . noch an mancherleit wichtigsten
Rohstoffen , die sich nur mit Geld auch nicht hervorzauü - - »
lassen.

Dr . Ley in Posen . Reichsorganisationsleiter Dr Ley sprach
von einem Werkappell eines Posener Großbetriebs aus zu
den schaffenden deutschen Menschen der neuen Ostgebiete
über die Aufgaben der Heimatfront in diesem Kriege . Gau¬
leiter und Reichsstatthalter Greiser brachte in seiner Be¬
grüßungsansprache zum Ausdruck , den jungen Ostgau so
kriegsstark zu machen , daß er allen übrigen Reichsgauen
zur Seite stehe.

MyoldumAmyklmn
Glücklich macht dich dein Wißen , selig aber dein Gewissen!

Spitzweg.
11. Februar : 1792 I . PH . Bronner , Weinbauforscher , in

Neckarzmünd -, geboren . 1842 Georg Coch Gründer der
österreichischen Postsparkassen in Hesserode sKurhessen ) acb.
1927 Saalschlacht in den Pharussälen in Berlin (Eröffnung
des Kampfes um die Reichshauptstadt ) .

Aus den dev Navtei
HJ .-Standort Nagold

Der ganze Jahrgang 1924 tritt heute um 20 Uhr am Haus
der Jugend an einschließlich Sondereinheiten.

Gefolgschaft 24 '401
tritt heute außer dem Jahrgang 1924 um 19.30 Uhr mit Sport
und Turnschuhen an der Turnhalle an.

wird die Beförderung in dem Zeitpunkt wirstam , in vc .a die
Veförderunq vollzogen wurde.

tVeilLvbetveuun » Vs« KamMen von vevmkSten
Eine besondere gesetzliche Regelung der versicherungs -recht-

lichen Behandlung vermißter Kriegsteilnehmer ist bisher nicht
ergangen . Wie das Reichsversicherunqsamc hierzu klarstellt , find
vermißte Kriegsteilnehmer so lanqe als Versicherte mit allen
Rechten zu behandeln , wie ihr Tod nicht einwandfrei festestem wor¬
den oder eine gerichtliche Todeserklärung ersolqt ist . Den Kran¬
kenkassen steht mithin auch für diese Wehrmachtsanqehörigen
Ersatz der Aufwendungen für Familienhilie nach den Vorschrif¬
ten des Reichsarbeitsministers zu . wie sie auch den Angehörigen
Familicnhilfe weiterzuqewähren haben . Nach der Todeserklärung
wird diese Betreuung dann abqelöst durch die allgemeine Versor¬
gung für die Hinterbliebenen von Gefallenen.

Gbventasek des Altevs
Heute wird Frau Katharine Müller geb . Venz . Schreiner-

meisters -Witwe . Kanalstraße 6, 81 Jahre alt . Wir gratulieren!

ÄlvveU z »v So »,avkuhs
Der Reichsforstmeister , der Reichsernährungsminister und der

Reichsbauernführer haben das deutsche Landvolk zur verstärkten
Beteiligung an der Holzabfuhr aufqerufcn . Das Holz gehört
im Krieg zu den wichtigsten Rohstoffen . Die Transportmittel
haben sich durch unmittelbaren Krieqseinsatz verrinqert . Durch
Einsatz seiner Pferde und Fuhrweke soll nun das Landvolk mit¬
helfen daß das Holz rechtzeitig aus dem Wald an die Bahn oder
zu den Werken gebracht wird . Die holzabsahrenden Gespann-
Halter werden bei der Zuteilung von Brennholz besonders be¬
rücksichtigt. Darüber hinaus ist in Aussicht genommen , besonders
gute Abfuhrleistungen in Gebieten mit schwieriger Holzabfuhr
entsprechend zu bewerten.

Die VeiHsdev »« « sskalenrv Soldaten
Ein wäbrend des Krieges gefallener , gestorbener oder ver¬

mißter Soldat kann noch befürderr werden , wenn «r in dem auf
den Todestag oder den Tag des Vermißtseins folgenden Ka¬
lendermonat nach den Beförderungsbestimmungen des Wehr¬
machtteils auf Grund der a) ienstzeit oder des Dienstalters be¬
fördert worden wäre . Die Beförderung kann ferner erfolgen,
wenn ein schriftlicher Vorschlag zur Beförderung vor dem Tage
des Todes bzw . vor dem Tage des Vermißtseins von der vor-
schlagsberechtiqten Dienststelle abgesandt war . außerdem als
Auszeichnung für hervorragende Leistungen vor dem Feinde
durch den Oberbefehlshaber eines Wehrmachtsteils , auf seinen
Vorschlag oder mit seiner Eenehmiqung . und schließlich in
Fällen , in denen eine Veförderunq aus Gründen verzögert rst.
die nicht in der Person des Betroffenen gelegen haben . Die
Veförderunq ist auszusprechen mit Wirkung vom ersten Taae
des Monats , in dem der Soldat gefallen , qestorben oder ver¬
mißt ist. Ist ein Soldat während des Krieges vor der Bekannt¬
gabe seiner Beförderung gefallen , gestorben oder vermißt , so

CHneetzeNöen aus den NaWuden
NSK Kaum war die Wall - und Wintersachensammlung für

die Front abgeschlossen , da trat eine neue Anforderung an die
helfenden Frauen in den Nähstuben heran . Der besonders schnee¬
reiche Winter im Osten machte es nötig , den Truppen über den
ursprünglich vorgesehnen Bedarf hinaus Schneehemden zur Ver¬
fügung zu stellen . Die Fabriken , die den Auftrag dazu bekamen,
hätten oft die verlangten Liefertermine nicht einhalten können,
wenn nicht Helferinnen der NS .-Frauenschast die zeitraubenden
Näharbeiten mit übernommen hätten . So konnten innerhalb
weniger Tage und Wochen die riesigen Mengen von Schneehem¬
den rechtzeitig an die Front geschickt werden.

Viele Nähstuben , in denen eben noch Woll - und Wintersachen
genäht worden waren , stellten sich schnell auf die Verarbeitung
von weißen Leinen - und Nesselstossen um . Der Schwung und die
Schaffensfreude , die schon bei der ersten Aktion alle Frauen zu
unermüdlichem Tütigsein angespornt hatten , übertrug sich auch
auf die zweite große Aufgabe . Ost wurden aus Privathaushal¬
ten noch zusätzlich Nähmaschinen zur Verfügung gestellt , die die
Wehrmacht abholte und zu den Erohnähstuben transportierte.
2n Schulen und Heimen , in Festsälen und Hallen und in den
Mütterschulen des Deutschen Frauenwerkes , überall kamen die
Frarnn zum Nähen zusammen . Oft wurde in drei Schichten von
acht Stunden durchgehend Tag und Nacht gearbeitet , damit die
Nähmaschinen auch keine Minute unbenutzt waren . Geschickte
Frauen erfanden ein praktisches System im Sinne des laufenden
Bandes : Gruppenweise wurden die Cchneehemden zugeschnitten,
geheftet , genäht und zum Schluß mit Bändern , Knopflöchern
und Knöpsen versehen.

Meist zu den Nachtschichten fanden sich auch Frauen in Be¬
rufskleidung in den Nähstubenein , z. V . Schafinerinnen , Brief¬
trägerinnen , Nachrichtenhelferinnen usw . Sie kamen direkt von
ihrem Dienst zum Helfen , und manche ging nach achtstündiger
Näharbeit ganz selbstverständlich wieder in den D -enkt allne

Oer große Clown
Ein Zirkus -Roman von ErnstGrau

Fortsetzung .) > (Nachdruck verbalen .)

Das war aber nicht lehr wörtlich zu nehmen denn die
letzte Nacht vor reiner Abbreiie benutzte Goldoni . um sich
recht ausgiebig von der Heimat zu verabschieden ."

Goldoni war der Typ des Zirkusdirektors . wie man
ihn sich allgemein vorstelilt . Einen Kops über das gewöhn¬
liche Maß und breitschultrig . wie ein Gardegrenadier ein
energisches Gesicht mit schwarzblitzenden Augen und einem
langgezogenen Schnurrbart . Dazu in der r§ ten Krawatte
ein ? mit Brillanten besetzte Reitpeitsche und eine Art Reit¬
dreß mit hoben Ledergamarchen.

Kolobri hatte kaum begonnen , ihm seine Anlieaen ans-
einanderzuietzen . als Goldoni ihn auch schon mit einer weit¬
ausladender Bewegung unterbrach:

„Kannst du den Hnmsti -Bumsti -Partner machen ?"
Peter bejahte eifrig.
Er hätte in diesem Augenblick auch die Rolle eines

Dompteurs übernommen.
„Fa . schauderhaftes Pech . Erzählte hier eben schon . Da

tvird mir noch der eine von den beiden Jungens heute plötz¬
lich krank , gebt ins Spital und schmeißt mir die aanze Num¬

mer . Elendes Pech ! Tie Numme - muß aber wieder
sieben , wenn wir drüben ankommen . Da gibts kein Pardon
unterwegs !"

, Ta die Pässe für die Truppe bereits visiert waren , wurde
dei der Verladung des Zirkus nur die Anzahl der Leute
mit der Zahl der vorhandenen Pässe verglichen . Der Tausch
öes einen Humsti -Biimsti -Mannes konnte nicht weiter aift-
sallen . In den Abendstunden des nächsten Taaes ging die
»Maria Vesta " mit Peter Grimm an Bord mit Kurs nach
Neutwrk in See . Daft ' ir batte Peter einen Kontrakt unter¬
schreiben müssen , der ilm für die auf ein balbes Jahr be¬
rechnete Tournee durch die Staaten verpachtete.

Hi
Eine alles überflutende Lichtreklame von Rieienaus-

maßen ist das besondere Kennzeichen der abendlichen Neu-
tzorker Avenuen . In einem unerhörten Lichlstrndel von
Milliarden von Glühbirnen , in den raffiniertesten Licht-

efsekten werden in allen Fachen des Regenbogen ? tönende
Zchlagworte ftir Kaugummi Operetten ' ttirs Oettardinen,
Rasierkremes Bestattungsinstituten Ncvuen Kinos und
ei ., ganz großes Heer von tau ' end anderen mö sticken und
unmöglichen Dingen von den Han ' erftoitten in ist? Mnge
der Straßenvasianttn geworren . Da auch ftir die Tbester
der leuchtende Buchstabe ' eine Werbekra ' t nicht ver ' elstle
war nichts besonderes dabei wenn vom Gi bei des Polare
Tbeate "" unter anderem auch der Name ..Gllstia Asti - d" in
stetem Wechsel ' eknndenlang anslencktete und wieder v "r-
ichwand . Falkensteins Empfekstiina bette Gbstia ouck bier
den Weg geebnet und was ibrem Können etwa noch »eblte.
sie z» einem Star die ' er viel beuichten Broidwwbnllrw zu
machen , das besorgte die Senlalionsuresie . die in sstcben
Fällen immer zur Hand ' ist . Und dies in wahrhaft muster¬
gültiger Weiie.

In überaus großen Schlagzeilen wurde Ghetto den Nen-
yorkern von dieser Seite als „Braut des Luftpi ' at n " vor¬
gestellt und die G -"' cksichte der „Drei Rilos " . d-stond - rs " ber
die Tragödie im Flugzeug der Prozeß , ilue Ebe mit War¬
ner Grobeck . all das wurde mit allen wahren und noch viel
mehr erinndenen Einzelheiten der Oeftentt ' ckck it ' ervie ' t
und mundgerecht gemacht . So ' ebr Ghetto sich auch dogea - n
sträubte , sie mußte es über sich ergeben lasten daß Uro
letzte Vergangenbeit romantilch aiftgevutst und verzerrt der
Brcadwaypresse einige Tage genäaend Se » ' stionsstoft bot.
bis einige neue Morde in der Ebikagoer Unterwelt und
ein blutiger Kamps mit Alkobottchmngglern - Abwecktttting
brachte . Der P 'wsteckes des Tbeaters der im tzinftr -wurtte
eifrig an dieser Kampagne mitgearbeitet batte konnte ' ich
befriedigt die Hände reiben . Gbelia war in dieser Welt
über Nacht zu einer ..inte ' estanten Frau " geworden und
ibr erstes Auftreten in der großen Tauznnmw -n der neuen
Revue wurd - ein mit Snannnng erwarteter Erio ' a.

Das entschied , ent ' chied für ein - Frau , ein " Küust ' ei-in,
die man vorgestern überbonvt noch nickt a -ck- - nt batte
Man über ' chüttete sie mit Beifall . Man verlauste da eapp
ans da ravo . man verwandelte ibre Gar ^ rab " in eiu "n
üppiaen Blumerwarten . Aber das a ^ s aalt doch nur dem
so sensationell eingesl ^ rten Star mit der rowwftiick ' -' n
Vergangenbeit , der „Braut des Lnttuirattn " . Nienmnd
fiel es ein rwch dem Menichen zn ir -w "n . der dcst ' ist "r
stand . Jeder sah nur die bezaubernd schöne Tänzerin in

vorher geschlafen oder geruht z« haben . Auch HausgehilfinneS'
und Büroangestellte stellten sich an ihrem einzigen freien Nach . !
mittag zum Nähen zur Verfügung . Tatkräftige Hilfe leistete » !
L-ie älteren Schulmädel , die nicht nur in den Handarbeitsstun¬
den , sondern oft während des ganzen Unterrichts und auch zu
Hause geschickt und fleißig nähten . Und selbst die Kleinsten
konnten sich in den Nähstuben nützlich machen und blieben zu¬
gleich in der Obhut der helfenden Mütter : Sie suchten SteckH
nadeln auf , zogen Heftfäden heraus und konnten mancherlei
Botenwcge und kleine Handreichungen übernehmen.

Nun sind die Aufträge erfüllt , die Schneehemden an ihre Be¬
stimmungsorte gebracht . Die Ergebnisse der Schneehemdenaktionl
geben ebenso wie die der Woll - und Wintersachensammlong die!
Gewißheit , daß dem deutschen Volke nichts unmöglich ist, wenn
e« fest zusammensteht.

Schneeräumtrupps verstärkt
Mit modernstem Gerät ausgerüstet

NSK . Die ständige und sichere Befahrbarkeit aller wichtigens
Straßen mit Kraftfahrzeugen erfordert im östlichen Winter die'
Durchführung besonderer Maßnahmen . Der hohe Schneefall macht
den Einsatz von Schneeänmtrupps mit neuzeitlichen Raumgeräten,
erforderlich . Bereits in zwei Wintereinsätzen haben sich dir
Schneeräumtrupps auf allen Kriegsschauplätzen bewährt und ganz
besonders in schneereichen Gebieten wie in Norwegen , Polen und
auf dem Balkan als unentbehrlich erwiesen . Seit dem letzten
Winter ist die Zahl der Schneeräumtrupps stark erhöht worden.
Weitere Neuaufstellungen sind zum Einsatz in den schneereichsten
Monaten des Ostwinters noch vorgesehen , so d-aß für den Kamps
im Osten noch in diesem Winter bedeutend mehr Schneeräum¬
trupps zur Verfügung stehen als im vorigen Winter vorhanden
waren.

Die Schneeräumtrupps sind mit Schnecpflügen ausgerüstet , die
ein Gewicht von vielen hundert Kilogramm staben . Die Schnee¬
pflüge sind aus stärkstem Material gefertigt und so konstruiert,
saß sie beim Auftresfen auf ein festes Hindernis im Wege , wie
Steine , Pfähle oder ähnliches , nachgeoen können , um nicht den'
zanzen Schneepflug zu zerreißen . Als Schubfahrzeuge benutzen
ie Personenkraftwagen oder Lastkraftwagen . Allerdings dienen
>ie Personenkraftwagen vor allem als Erkundungsfahweuge!
md zur - Lttecken -ontroll -: und werden vorwiegend nur bei Neu-
chnee oder niedrigen Schneclagen zu Räumarbeiten heran-
zezogen.

Der Dienst der Schneeräumtrupps im russischen Winter stellt,
iohe Anforderungen an Menschen und Material , so daß nur!
rusgesuchte wettcrharte und gesunde Soldaten und einwand - '
stetes Gerät den notwendigen Ansprüchen genügen.

»

* 1842 keine Mejskveranstaltungen . Der Neichsminister für
Volkcausklärung und Propaganda hat im Einvernehmen mit
dem Reichswirtschaftsmmister verfügt , daß 1942 sämtliche deut¬
schen Messeveranstaltungcn ausfallen . Alle Kräfte der deutsche»
Wirtschaft und des deutschen Verkehrswesens werden uneinge¬
schränkt für den Sieg der drut ' chen Waffen eingesetzt.

Sich selbst den Totenschein ausgestellt
Eine fast unglaubliche Geschichte beschäftigte Len Essener

Strafrichter . Ein 38 Jahre alter Angeklagter , der früher in
einem Lazarett belckäftftt gewesen ist, hatte sich selbst einen
Totenschein ausgestellt und sich dadurch aus der Liste der Leben¬
den gestrichen . Als er wegen Unterschlagung eine geringe Ge¬
sang » rsstrafe verbüßte , erhielt er ein paar Tage Urlaub , um
an der Beerdigung eines Familienmitgliedes teilnehmen zu
lönn n . Nach der Beerdigung kehrte er nicht in die Strafanstalt
zurück, sondern trieb üch in der Gegend umher . Eines Tages
ttef bei der Verwaltung der Strafanstalt dis amtliche Mittei¬
lung ein , daß der ' vermisste Häftling gestorben sei. Damit war
die Angelegenheit erledigt . Einige Zeit später wollte es der
Zufall , daß der Mann in einer cutteren Sache vernommen
wurde . Nun stellte sich heraus , daß er sich leiner ' eit im Lazarett
abgest '. mpelte B ' ankoformu ' are und sonstige schriftliche Unter¬
lagen heimlich aiweeionet batte , die er in der Folgezeit dam
benutzte , um sich Urlaubsscheine . Ausweise und dergleichen Ba-
piere au 'gust lttn . So hat er sich auch e' nen Totenschein aus¬
gestellt , der kunstgerecht mst Siegel und Unterschrift bes Arttes
verss ' en war und de» er dann an das Gericht , das ihn abga-
urteilt batte , utter ainttichcr Flagge e' n ' chickte. Da ? Gericht
»rr -'.rttttte den Totgcschriebenen zu einem Jahr drei Monate«
Gefängnis.

dem verschwenderisch blendenden Reichtum dei Nevnebübne.
die Fra » die es verband , die Leidenlchaiten der Männer zu
entf - sseln . die ibre Liebbabw ins Gefängnis schickte. Aber
niemand iab die einsame Frau , die nach all dem Trubel
einsam in ibrer Garderobe stand , den alänr -mden Tand wie
eine drück 'rtte Last abstreifte und mit müden A ' ' " -» vor
dem boben Spiegel laß , um sich mit gewohnten , fast auto-
mati ' chen ' Bewegungen abznichminken.

.Du wirst deinen Weg machen , Ghelia . Eine große Diva,
von allen Seift » nmick'wormt . . ."

Peters Worte von einst . Takte einer längst verklunge¬
nen Melodie . . .

Wie oft waren sie ibr durch den Sinn gegangen , wenn
sie n ' ch der Vorstellung bier laß . zwilchen Blnm - 'ttörben
und Kränzen , den lauten Beifall der Menge noch im " ' r.

Ja . er batte recht gababt damals , als er verzaft vor ibr
getänden batte , an ieinem eigenen Können zweifelnd.
Seine Morte waren in Erfüllung geoang -m aber diese
Erfüllung war obne Freude gekomm -n die Resonanz einer
glückbeichwingten . inneren Freude feblte ibr.

Ibre überstürzte Ebe mit .Bftrner ttftobeck . der sie in
e!rwr Stunde beftigen Wider ^ reits dnrck' einandeftaaender
Gefüble mit ieinem Antrags überrnmvelte . diele El ' e w ^r
niemals me ^r aeweftn . als eine troG -w Antwort an den
Mann der an ibrer Liebe gezweiieit batte . Und doch batte
sie sich jede Mülle gegell ?» , an dos licisick die ' er Ebe zu
glaub "» , batte es vor sich leibst nicht wal ' rllaben wollen,
daß dftie Ebe nur eine Flucht gewesen . Bis sie da " n mit
Schrecken erkennen mußte , daß der „ blortte Turme " von
einst ieett ' ch eine Null war . der den ttiebllnften W " nlch,
sie z» besitzen nun erre ' ckst iab und ibr fttzt alle § chnld
an dem Z "rwürinis mit iein "rn Pater znick' rftll . Das Zieh
das er sich geietzt . war erreichst das geniale Witt war zur
Streck ? gebracht und all das was er vielleicht selbst einmal
für die graße Liebe keines Lebens gestalten statte , zerflat-
terte wie Nestel in der Moraem ' onne . Ostne Scham ließ er
die Maske ftll "n ,,» d wenn er Gstelia ietzt nach ständig
oegieilet . ge ' ckvist es ans der zwingenden Notwendigkeit
sterans . daß istre Gaae ttm ein kwan -wies Lall - » sicherte , ans
das er yh „ e die väterliche Zuschüsse hätte verzichten
müssen.

(Forrletziiug tolat.)
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Altersjubilare
Ebershardt . 73 Jahre alt wird heute Frau Friederike

Drehle  geb . Mayer , während Gottlieb Sch roth.  Schreiner¬
meister am 15. 2 den 74. Geburtstag begeht. Beide sind geistig
und körperlich ziemlich rüstig und greisen in der Landwirt¬
schaft bzw. in der Werkstatt fest zu. Beiden herzliche Glück¬
wünsche!

Skilehrgang in Dobel
Der bisherige Verlauf des Kriegs hat in immer steigendem

Matze gezeigt, datz zu den wichtigsten Hebungen der vormilitäri¬
schen Ertüchtigung der Fugend unbedingt auch eine verstärkte
Grundausbildung im Skilauf gehört . Der nahezu hundertpro¬
zentige Einsatz der Hitlerjugend bei der Skisammlunq für un¬
sere Soldaten führte nun im Hinblick auf diese Ausbildung zu
erheblichen Schwierigkeiten . Diese sind nunmehr durch eine Ver¬
einbarung zwischen Wehrmacht und Hitlerjugend beseitigt , nach
der alle des Skifahrens noch unkundigen Hitlerjünqen für eine
Woche zu einem Skilehrqang einberufen werden sollen. Hier¬
für kommen in erster Linie die Angehörigen der älteren Fahr¬
gänge . keinesfalls aber Fugendliche unter 14 Fahren in Frage.

Auch im Bereich unseres Kreises ist ein derartiges Lager
eröffnet worden : Am vergangenen Montag begann in Dobel
der erste Kurs . Ungefähr 80 Mann sind dort für 7 Tage unter¬
gebracht um in dem dortigen idealen Skigelände in die . weitze
Kunst " einqeführt zu werden . Der Lehrgang steht unter der
Leitung des bewährten Bannskiwartes Eefolaschaftsführer
Klump,  dem eine Anzahl gut geschulter Hilfskräfte zur Seite
stehen. Alle Lagerteilnehmer sind in Privatquartieren gut
untergebracht . Vorerst sind drei einwöchentliche Lehrgänge vor¬
gesehen. die in Dobel stattsinden.

WLsvttenibevG
Aus der Gauhauptstadt

Die Württ . Staatslheater bringen stets zeitgemätzeste Neu¬
heiten für die Theater - und Kulturfreunde , so die aelungene
Neueinstudierung der „Reqimentstochter ", von Goethes „Lla-
vigo", Grothes ..Nacht mit Casanova " als Uraufführung und
Reutters „Dr . Faust ". Fabelhaften Erfolg erzielt ^ die Bühnen¬
bearbeitung von Nestroys ..Bei den Nachtwandlern , oder das
Notwendige und da? Ueberflüssige" in Rudolf Fernaus Fnsze-
nierung . der selbst den armen Seiler Sebastian spielte. Fhm
sekundierten trefflich in Maske und Mimik Hafsner , Herbe,
Dattel . Raabr . Ftter usw. Bereits steht ein Gastspiel der Olga
Tschechowa und tue Erstaufführung der ..Annte von Skoeven"
in Anwesenheit des Dichters Friedrich Bethqe bevor . Die über¬
ragenden musikalischen Sonntaqmorqenfeiern finden wie am
Sonntag , so je Montags vollbesetzte Häuser.

Von Stuttgarter Ausstellungen  ist hauptsächlich
zu erwähnen die der ..Künstler im feldgrauen Rock" im ..Prin¬
zenbau " der Köniqstratze und das Gegenstück: „Leistungen ge¬
fallener Frontkünstler " . die in den Herzen und Werken wsiter-
leben . so wie hier zu sehen ist bei Ostermayer . Schäfer . Breit¬
ling . Dorn .. Gnädig und Weiqer . Dazu zeigt der ..Württ.
Kunstverein " neben deutschen auch mährische und flämische
Künstler in treuer Arbeitskameradschaft . Fm Kriea sollen die
Künste nicht verkommen, sondern uns ansprechen. Das beach et
auch das „Schauspielhaus " mit Kova und Reimanns Urauf¬
führung „Tolpatsch". Die erhebende Titelrolle liegt bei unserm
M . Strecker sicher in besten Händen . Die bunten Bühnen von
Friedrichs - und Wilhelmsbau laden ein zu manchen recht
künstlerischen internationalen Erhebungen Den Naturfreund
lockt bereits der Frühlings -Flor in den staatlichen Gewächs¬
häusern der „Wilhelma ". Wie niemand die Volkskinobühnen
vermissen mag. so soll auch niemand das ..Planetarium"
versäumen , das mit einzigar iqem Fernrohr und Vorzügen den
„Mars und seine Himmelsrätsel " jedermann kündet, der kommt.
Fm „Haus der deutschen Leistungen im Ausland " wird deut¬
sche und rumänische Volkskunst in fast unnachahmlicher Schönheit
und Vollendung gezeigt. Dr . Aich.

Zum „Tag drr Drutfchrn Polizei"
Stnltzart , 10. Febr . Wenn am kommenden Eamsstag und

Sonntag , dem „Tag der Deutschen Polizei ", die Pöttze !-
deamten mit den bekannten roten Büchsen ansrücken nd
für das Winterhilsswerk sammeln, so stoßen sie auf eine
Gebesreudigkeit, die Beweis dasür ist, wie sehr sich jeder
rechtschaffene und ordnungsliebende Volksgenosse mit der
Polizei verbunden fühlt . Die Polizei nimmt dieser Tag
zum Anlag , durch allerlei Veranstaltungen im Volle das
Verständnis für ihre Arbeit zu vertiefen . Auch die Krimi¬
nalpolizei lüftet , so gut es geht, den Schleier, der über C-rer
Tätigkeit liegt . Sie l at aus ihrer , drr Oefsentlicbkeit sonst
nicht zugänglichen Lehrmittelsammlung , dem „Kriminal¬
museum", und aus den Modellbeständen ihrer B unngs-
stelle zum Schutz gegen Einbruch und Drebstahl eins Aus¬
stellung geschaffen, die bereits mit ihrer am letzten Sonntag
erfolgten Eröffnung größte Beachtung findet und chrcn
Zweck, aufklär »nd und belehrend zu wirken, nicht verfehlen
wird . Die Ausstellung ist im Kuppelsaa ' des Kunftgebäudes
aufgebaut und noch bis Sonntag , IT Februar , gegen eine
WHW .-Mindestfprnde von 50 Npfg. zugänglich.

En Anschlag gegen das Wnterhilfswrrk
Stuttgart . Der 49jähripe verheiratete Ludwig Schaible  aus

Rotewol , Kr . Calw , wurde vom Sondergericht Stuttgart wegen
eines Verbrechens gegen die Volks' chädlinosvrrordnung in Ver¬
bindung mit versuchtem schwerem Diebstahl im Rückfall zu ŵei
Jahren Zuchthaus verurteilt . Der Angeklagte war an einem
Sonntag im September vorigen Jahres nach Einbruch der Dun¬
kelheit in das Haus des Bürgermeisters von Rotensol eingedrun-
gen, in der Absicht, die dort verwahrten Opferbüchsen für das
WHW . mit den am gleichen Tag gesammelten Geldspenden zu
stehlen. Er wurde jedoch beim Betreten des Hauses von dem noch
nicht zur Ruhe gegangenen Bürgermeister abgefatzt.

Zwei Hinrichtungen
Stuttgart . Die Justizpressestelle Stuttgart teilt mit: Am

10. Februar 1942 ist der am 16. März 1911 in Bissinzen,
Kr. Ludwigsburg, geborene Otto Etzel hiugerichtet wor¬
den, den das Sondergericht Sti ^art als Gewaltverbrecher
zum Tode verurteilt hat . Etzer, ein gefährlicher Gewohn¬
heitsverbrecher , der aus der Sicherungsanstalt entwichen
war und ausschließlichvon Einbrüchen lebte, hat , als er von
einem EeKdarmeriebeamten gestellt wurde, mehrere Schüsse
auf ihn abgegeben.

Der am 28. Juni 1897 in Mühlhausen , Kr . Konstanz,
geborene Leo Bohnenstengel,  den das Oberlandes-
gericht in Stuttgart wegen Zersetzung der Wehrkraft , Bor¬
bereitung zum Hochverrat und Nundfunkverbrechens .um
Tode veurteilt hat , ist am 10. Februar hingerichtet worden.
Bohnenstengel hat versucht, mit Hilfe der Fein P̂ropaganda
die deutsche Wehrkraft zu zersetzen.

Stuttgart . (70 Jahre .) Die Karl Kübler A E . Stuttgart -Göp¬
pingen beging am 9. Februar den 70. Geburtstag ihres Srnior-
chefs, des Baumeisters Emil Kübler -2n zahlreichen Ansprachen
wurden die Verdienste des Jubilars gewürdigt , ic rm O'ierume
«ieur Wagner für den Fronteinsatz der Firma , von Oberbau¬
leiter Probst für die Organisation Todt , vom Reichstreuhäuder
der Arbeit Dr . Kimmich und vom Eaufachaöteilungslciter der

,DAF.

Aus dem Wartherand zurück
nsg Stuttgart . Mit dem 1. Februar schied der Eauorganisa-

tionsleiter des Gaues Württemberg -Hohenzollrrn Michelselder
aus dem Wartheland , um wieder endgültig in den Gau Würt¬
temberg Hohcnzcllern znrückzukehr:». Er war Mitte Dezember
1930 als Beauftragter des Reich irganisntionsleiters in den
Wartbegau gekommen. Durch seine Organ sations - und Aufbau¬
arbeit hat er in hervorragendem Matze dazu beigetragen , das
Wartheland in die nationalsozialistische Gemeinschaft desErotz-
dcutschen Reiches einzugliedern . Gauleiter Greiser verabschiedete
Michelfelder und sprach ihm für r-ine Mitarbeit beim ersten
Ausbau im Warthegau seinen Da" "ns.

Stuttgart . (Die Akademie der bildenden Künste) zählt
im laufenden Winterhalbjahr 68 Studierende , darunter
63 Maler und 5 Bildhauer . 23 Studierende , davon 20 Würt¬
tembergs,:, bilden sich für das künstlerische Lehramt an
höheren Schulen avs.

Ilntrrbalzheim . Kr . Biberach. (Der Fuchs im Hühner¬
stall.) Ein Fuchs drang dieser Tage nachts in den Hühner¬
stall des Wilhelm Baur (Stratzbaur ) ern und tölere den
gesamten Hllhnerbestand , etwa 30 Stück. Vier Hühner fand
man am andern Morgen noch zerfetzt im Stall , während er
alle anderen vermutlich in seinen Bau schlevpte.

Siebenmal augerzrwöhnlich tapfer
nsg . Für mehrfache, hervorragende Tapferkeit bei den

Kämp, .n an der Ostfront wurde dem Leutnant Cores,
Zugführer in einem württsmbergifchen motorisierten Infan¬
terieregiment , das Deutsche Kreuz in Gold verliehen.

Der Offizier , der bereUs im Westfeldzug beide Eiserne
Kreuze erhalten Halle, zeichnete sich im Feldzug gegen die
Sowjetunion erneut aus . In vielen Erfechten erzielte er
durch sein kühnes Draufgängertum kainpfentscheidrnoe Er¬
folge, siebenmal vollbrachte er außergewöhnliche Tapfcr-
keitstalen . Stets an der Spitze fernes Zuges führte er seine
Infanteristen im Angriff , immer an der bedrängten Stelle
wehrte er die sowjetischen Angriffe ab.

Ludwigsbnrgrr Major in vorderster Front
NSG . Für mehrfache hervorragende Tapferkeit bei den Küm-

fen an der Ostfront wurde dem Major Ernst Sonntag  aus
Ludwigsburg , Battaillonskommandeui in einem württembergi-
schen Geüirgsjägerregiment , das Deutsche Kreuz in Gold ver¬
liehen.

Der tapfere Offizier war seinen Gebirgsjägern stets ein Vor¬
bild an persönlichem Einsatz und hervorragendem Schneid. Sein
Bataillon , das er stets ans der ersten Linie führte , errang Erfolg
auf Erfolg Beim Angriff auf eine starke sowjetische Stellung
gelang cs ihm. die bolschewistischen Linien zu durchstoßen und
durch eine umfassende Bewegung mit seinem Bataillon eine
Stellung zuoewinnen , die die Voraussetzung für den weiteren
Angriff der Division bi" ete. Zahlreiche sowjetische Gegenan¬
griffe, unterstützt durch schwere Panzer , wurden von ihm und sei¬
nen tapferen Gebirgsjägern erfolgreich aügewehrt . Lei einem
Angriff auf ein sowjetisches Dorf, das den Schlüsselpunrt der
Bolschewisten bei einer großen Einschlietzungs'chlacht bildete , ge¬
lang es dem Bataillon , in harten schweren Kämosen die Bol¬
schewisten zu werfen Wie stets hatte auch hier der Major in vor¬
derster Front kämpfend den SiSeg errungen.

»
Ein kaltblütiger Heilbronner llnterefsiz ' er

NSG . Ein württembergischer Unteroffizier , der in HeUbronn
geborene Unteroffizier Mer ly , Gruppenführer in einem Jn-
fanterieregiement , wurde für mehrfache hevorragende Tapferkeit
bei den Kämpfen an der Ostfront mit dem Deutschen Kreuz in
Eo 'd ausgezeichnet.

vcyon während seiner Zugehörigkeit zum Jagdkommando der
Bataillons bewährte sich der Unteroffizier durch besonderes Drauf¬
gängertum . Auch bei zahlreichen Spähtrnppunternehmcn bewies
er besonderen Schneid. Beim gewaltsamen Uebergang über eines
Flutz an der finnischen Front stürmte der Unteroffizier unmittel¬
bar hinter dem Führer des Jagdkommandos über den eben ge- '
bauten Steg , ging mit seinem Maschinengewehr in StSellnng
und brachte durch sein wohlgezieltes Feuer die sowjetischen Ma- -
schinengewehre zum Schweigen. Der Nest des Jagdkommandos '
und die nachfolgende Kompanie konnten nunmehr ohne Verluste
den Flutzübergang bewerkstelligen. Nachdem das Jagdkommanda :
dann eine beherrschende Höhe erstürmt hatte , bewies der Unter¬
offizier wiederum hervorragende Kaltblütigkeit und Tapferkeit.
Mit seiner Gruppe wies der Unteroffizier einen bolschewistischen
Angriff in sechsfacher Uebermacht ab und brachte den Sowjets
erhebliche Verluste bei. >

Karlsruhe . (10 000 Wehrmacht-Veranstaltungen .) Die NS .-
Eemeinschaft „Kraft durch Freude " in der Deutschen Arberts-
sront hat bis heute im Gaugebiet Baden 10 Ö00 Veranstaltungen >
für die Wehrmacht durchgesührt und damit insgesamt drei Mil - s
lionen Besuchern Freude , Erholung und Erbauung gebracht.
Dieser Abschnitt in der kulturellen Betreuung unserer Soldaten
wurde der Anlatz zu einer besonders festlichen und glanzvoll ver¬
laufenen Veranstaltung in der Karlsruher Festhalle am Montag
nachmittag.

Karlsruhe . (Bauern für Lothringen .) Mit Zustim¬
mung des Neichssührers Reichskommissar für die Festigung
deutschen Volkstums , wird auch Bauern und Landwirten aus
Baden die Möglichkit zur Uebernahme eines Hofes in Lothrin¬
gen geboten. Der Einsatz erfolgt dort zunächst als Bewirtschafter ' l
gegen freie Unterkunft , Verpflegung und ein angemessene Auf¬
wandsentschädigung . Sobald die Planungsarbeiten beendet sind,
erfolgt die Uebereignunz der Betriebe unter der Voraussetzung,
datz die Bewirtschafter in politischer, weltanschaulicher und fach¬
licher Beziehung einwandfrei und im Besitz des Neubaueru-
schdines sind.

Weinheim Bergstraße . (50 Jahre alt .) In seiner Baterstadr,
beging am 9. Februar der in Weinheim und weit darüber hinaus
angesehene Bctriebsführer der Lederwerke Carl Frsudenberg , zu
der auch die Schuhfabrik Tack gehört, seinen 50. Geburtstag.
Weinheim und sein Hinterland , mit den Geschicken der Familie
Freudenbrrg seit langem eng verbunden , danken Richard Fren¬
denberg viel.

Waldshut . (Beauftragter Kreisleiter .) Der Gen¬
ierter hat an Stelle des zur Wehrmacht einberusenen Kreislei¬
ters , Dr . Hans Erley,  Oberbersichsleiter der NSDAP ., den
Krsisleiter des Kreises Säckingen, Johann Bender , Hauvtab-
schnittsleiter der NSDAP ., mit der Wahrnehmung der Gebiete
des Kreises Waldshut beauftragt . Die Beauftragung gilt nach
Rückkehr des Kreisleiters Dr . Hans Erley von der Wehrmacht k
als beendet. '

Stratzbnrg . (Städtisches .) Wie aus einer amtlichen Bekannt¬
gabe ersichtlich, wurde die Hauptsatzung der Stadt Stratzburg
erlassen. Sie sieht einen Oberbürgermeister sowie sechs Bei¬
geordnete, wovon der erste die Funktion eines hauplamtlrchen
Bürgermeisters und der zweite die eines Stadtlümmerecs ver¬
sieht, sowie 24 Natsherren vor.

Gestorbene : Earl Sachs . Calw : Otto v. Carnap . Althenqstett:
Erich Ruoss . 31 Fahre . Baicrsbronn : Rosine Möhle . Freuden¬
stadt : Christine Psefferle . 66 Fahre , Dürrenmettstetten : Emilie
SchmiL. 68 Fahre und Rudolf Schund . Aliveteran . 95>L Fahre,
(Tochter und Vater ) . Ahldorf : Eeorq Laub , Weichenwärter
i. R ., 63 Fahre . Börstingen.

Druck »l. B !lag scs „Ael U' chcntr' s" : G . W. Haii -r Jnd . Karl Holler, zugl Nnzeiplv-
leler . Bei cm wo ücti Schrl - lei ? cb!ril>p.''Uocwd. Hzl.istPlei - ilsieNr .k .̂vk'.tg
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Stadt Nagold

Ausgabe der Rancherkontrollkarten
an die über 25 Jahre allen Frauen  im Raihaussaal
am Donnerstag Nach,ni,tag mit den

AnfangsbuchstabenA—K van 14—18 Uhr,
am Freitag Nachmittag mit den

AnfangsbuchstabenL—Z van 14—18 Uhr.
Die Karlen werden »ur auf Antrag  und mir gegen

Darweis bw 3. Reichs kleide,Karte ausgesolgl. Persönliches
Ersche nen ist vorgestnieben.

Nagold, den l t . Februar 1942.
Der Bürgermeister.

MMm !MI!.MMMiMkI'
lädt seine Mi güeder, die ihren Wohnsitz in dem Zucht-
gebielsleil Gäu und Schwarz,vald haben, zu einer

Versammlung
in Hrre bkrl!.Hoiel Vützi>tzis,«u F ei ag I3.7ebr.,13 Uhr
mit folgender Tagesordnung  ein:

1) Berichieistattiing über Beiralssitzung und Mitglieder¬
versammlung vom 26 10. «941

2) B -sprechung von Tagessrage» aus der Württ. Warm-
blMzncht

Es wird gebeten, Freunde der Warmblulzucht zu der
Versammlung miizuvringen.

Der Derbandsoorsitzende
D o b 1e r.

Die neue

Mel
ist zu

1.20
wieder

vorrätig bei

S.W.Zaiser
Buchhdlg.

Nagord

Nagold , den 9. Febr. 1942.
Donkkaguau

Für die vielen Beweise Herz' Anteil¬
nahme, di- wir während der Krankheit
u d beim Hinscheiden unserer lieben
Berta erla reu durften, sagen wtt auf
diesem Wege unser» herzlichsten Dank.
Besonders danke» wir für die vielen
Kranzspenden, auch von Seiten der
Altersgenossen, sowie für die trostreichen
Worte des Herrn Dekans.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen:

M . T änkn5r m'i Angehüri en.

Ich suche zum sofortigen
Eintritt:

Msch.-Merlnnen
Handarbeiterinnen
Mädchen und altere
Frauenz. Anternen
für Nagold  und meine
Filiale Effringen

6ii8tgv viliel

Tüchtige Hausgehilfin
über 30 Iah ê alt, in Fa¬
milie mil 3 Erwachsenen für
sofort od. l April gesucht.

Oberbamat Lang, Stuttgart,
Sonnenberg-Degerloch,
Danzigerstr. 8.

Mädchen
(auch ält.) in kl. gut gepfl
Haushalt (2 Erw., 2 Kd)
mit allem Komfort z. l . 4.
nach Berlin ges. Lichlbild
m. Gehailsansp. erb. an

vr . Kö«8gkr -Lilnüsl
kill .- 8Ülj « Nli«. -Vlkrr ' lcht 'ttr . 69

Kaufe  in den nächsten Tagen
in Nagold alle, gebr.

Hand- und Tret-
Mhlnaschinen

Angebote unler Nr.2l l an die
Geschäftsstelle des Bl.

I vollstS ldiger Smoking-Aizug
(30 «).1SrMm Wkste(>5 «).
1ges1relsieHise( o ^r). f mim.
Figur , gut erhalte», preiswert
zn verkaufen. Näh. bei der
Geschäftsstelle des „Gesellsch."

gsuiürrts
lMsrksIkmisckung

türZllsIisrs

.—

uoit seruwguog clsa ttorrvos NLtsiok
lolsüo»gut vsvvLNft. 2.t0 inäpot»-

keüea bst g

kkeums , 6lckt , Iscdlss, ,
(-lierler - uaü 6elenk - l
sctunerren, ltsxeascliuü, !
6ripp « und LrkLltuagS' -
krsakdeitea , b̂ erveo-
und Xopkockmerreo . ^
ksscktsv Sie Ink - lr unki prel » 4-r j
psckuns - 20 7- dIetteo »ur 7g ^
krlrölN io sllsn /<ootksken . kertckit--
sucti 3ie uns über Ikrs LriskrunLea
^rloersl Ombtt ., klNocki-» 127/

Deutlich lesbacz
geschriebenes Manuskripts !
währleistet ein fehlerfreies
Inserat.
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